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Kinder psychisch kranker Eltern im Bewußtsein 
der Fachöffentlichkeit – eine Einführung

Fritz Mattejat

Bei der Beschäftigung mit Kindern von psychisch kranken Eltern fließen zwei Linien
des Interesses zusammen: (1) Da Kinder von psychisch kranken Eltern ein erhöhtes Ri-
siko für eigene psychische Erkrankungen aufweisen, können wir in wissenschaftlicher
Hinsicht durch Längsschnittuntersuchungen von diesen Kindern etwas über den Ent-
wicklungsverlauf von psychischen Erkrankungen lernen (high-risk-Forschung); so kön-
nen wir z.B. versuchen, Vorläufersymptome psychischer Erkrankungen (Vulnerabiliäts-
Marker) zu identifizieren oder wir können danach fragen, welche dieser Kinder psy-
chisch gesund bleiben und welche Faktoren es sind, die eine psychische Stabilität bei
diesen Kindern fördern (Resilienzforschung). (2) In praktischer Hinsicht richtet sich
ein genuines Interesse auf die Kinder selbst und auf ihre Lebenssituation. Die Kinder
sind in besonderer Weise belastet und die Gefahr, daß diese Belastungen sich auf die
kindliche Entwicklung schädigend auswirken können, liegt auf der Hand. Es ist des-
halb unsere Aufgabe, der Frage nachzugehen, ob wir in präventiver Hinsicht etwas
Sinnvolles für die Kinder und mit den Kindern und ihren Familien tun können. Ant-
worten auf diese Frage kommen zum einen von den Betroffenen selbst, die uns sagen
können, welche Hilfe sie sich wünschen; diese Antworten wiederum können z.B. mit
Erkenntnissen aus der Forschung zusammengefügt werden, um zu guten präventiven
Konzepten zu gelangen. Unter dem Thema „Kinder psychisch kranker Eltern“ finden
wir somit Fragestellungen, die wissenschaftlich interessant und gleichzeitig von hoher
praktischer Bedeutung sind; aus der wissenschaftlichen Forschung ergeben sich un-
mittelbar praktische und soziale Konsequenzen.

Das Thema „Kinder psychisch kranker Eltern“ läßt sich in der Fachliteratur bis min-
destens in die 30er Jahre des letzten Jahrhunderts zurückverfolgen: Preston und Antin
hielten im Jahr 1932 auf einem Kongreß der American Orthopsychiatric Association
einen Vortrag zu diesem Thema, in dem sie über eine empirische Erhebung über 49
Kinder von psychotischen Patienten des Maryland State Hospitals berichteten1 (Pres-
ton u. Antin 1933). Das Thema wurde in der Folgezeit mehrfach von hervorragenden

ZU DIESEM HEFT

1 Dies ist die erste, dem Autor bekannte empirische Arbeit zu diesem Thema. Die Arbeit war methodisch
recht einfach strukturiert und es konnten bei den Kinder psychisch Kranker keine besonderen Probleme
festgestellt werden. Dies mag ein Grund dafür sein, warum keine deutlich erkennbaren Impulse von dieser
Arbeit ausgegangen sind.
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Fachvertretern aufgegriffen.2 Der Nestor der europäischen Kinder- und Jugendpsych-
iatrie, Sir Michael Rutter (der die heutige europäische Kinder- und Jugendpsychiatrie
wie kaum ein anderer geprägt hat), hat sich in seiner Dissertation mit dem Thema
„Kinder von kranken Eltern“ beschäftigt. Grundgesamtheit seiner Untersuchung waren
alle Kinder, die im Jahr 1955 und im Jahr 1959 im „Maudsley Hospital Children´s De-
partment“ erstmals vorgestellt wurden. Die Kinder wurden danach in Untergruppen
eingeteilt, ob eine körperliche oder eine psychische Erkrankung bei den Eltern vorlag.
Darüber hinaus wurden diese Kinder und ihre Eltern mit Kontrollgruppen verglichen.
Die wichtigsten Ergebnisse seiner Arbeit wurden in einer Monographie mit dem Titel
„Children of sick parents“ (Rutter 1966) publiziert.

Angeregt durch die Arbeiten von Rutter hat in Deutschland Helmut Remschmidt ge-
meinsam mit Peter Strunk im Jahr 1971 ein Forschungsprojekt initiiert, in dem Kinder
von schizophrenen und depressiven Patienten, die in der Marburger Psychiatrischen
Universitätsklinik stationär behandelt worden waren, untersucht wurden. Die ersten
Ergebnisse aus diesem Projekt wurden im Jahr 1973 publiziert (Remschmidt et al.
1973); darüber hinaus sind aus dem Projekt drei Dissertationsarbeiten (Methner 1974;
Tegeler 1975; Schuchhardt 1979) hervorgegangen.3 Das Thema „Kinder psychisch
kranker Eltern“ stand auch im Mittelpunkt des von Remschmidt organisierten Eröff-
nungssymposiums der kinder- und jugendpsychiatrischen Klinik an der Freien Univer-
sität Berlin, das im Jahre 1978 stattfand (siehe hierzu Remschmidt 1980a; vgl insbes.
die Beiträge von Anthony 1980; Mednick u. Schulsinger 1980; Remschmidt 1980b).
In der Folgezeit wurden die Daten aus den von Remschmidt betreuten Dissertationen
reanalysiert und zusammen mit anderen empirischen Ergebnissen in der ersten
deutschsprachigen Monographie über Kinder psychisch kranker Eltern der Öffentlich-
keit zugänglich gemacht (Remschmidt u. Mattejat 1994a).

Vermutlich ebenfalls mitangeregt durch M. Rutter4 hat in der Schweiz K. Ernst im Jahr
1976 in Zürich eine Erhebung5 zur Frage durchgeführt, wie viele der in der psychiatrischen
Universitätsklinik aufgenommenen Patienten Kinder haben und ob diese Kinder (im Urteil
der behandelnden Ärzte) durch die elterliche Erkrankung belastet sind (Ernst 1978). In der
Folgezeit ist das Thema in den psychiatrischen Kliniken von Zürich wieder aufgegriffen
worden: In Anknüpfung an eine Studie über Patienten mit schizophrenen, schizoaffekti-
ven und affektiven Psychosen wurden unter Leitung von C. Scharfetter in den 80er und
frühen 90er Jahren die Kinder von diesen Patienten nachuntersucht. Die Ergebnisse der

2 Vgl. hierzu unter anderem die Arbeiten von Elsässer (1952), Fabian und Donohue (1956), Corboz
(1959), Cowie (1961), Brock (1962), Grunebaum und Weiss (1963), Biermann (1966), Rice und Antin
(1971).

3 Im Rahmen dieses Forschungsprojektes wurde von Hoehner (1974) im Rahmen einer Diplomarbeit eine
Literaturübersicht erstellt, in der die bis zu diesem Zeitpunkt vorhandenen Arbeiten über Kinder schizo-
phrener Eltern referiert wurden.

4 Ernst bezieht sich auf die Arbeiten von Rutter und von Anthony; er verweist darüber hinaus auf einen
Vortrag, den R. Corboz zum Thema „Reaktive Störungen bei Kindern schizophrener Eltern“ auf einem
internationalen Psychiatriekongreß in Zürich im Jahr 1957 gehalten hat (Corboz 1959).

5 Zu einer ähnlichen Erhebung in Deutschland, in der das Problembewußtsein der behandelnden Psych-
iater betrachtet wurde, siehe Bohus et al. (1998).
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Kinder-Untersuchungen wurden in zwei Lizentiatsarbeiten dargestellt (Hegi u. Schmid
1994; Roy u. Harbauer 19946). Aus Zürich kam darüber hinaus ein wichtiger Impuls für
die Weiterentwicklung von praktischen Hilfsangeboten: R. Gundelfinger hat präventive
Initiativen, die in den 80er Jahren in Holland entwickelt worden waren (Kok et al. 1994)
aufgegriffen7, Interviews mit „ehemaligen“ Kindern von psychisch kranken Kindern
durchgeführt 8 und eine Serie von Informationsheften für Kinder, Jugendliche und Eltern
aus dem Holländischen übersetzt und an schweizer Verhältnisse angepaßt. Diese Hefte
wiederum wurden von F. Mattejat an deutsche Verhältnisse adaptiert und vom Dachver-
band Psychosozialer Hilfsvereinigungen e.V. (1997) herausgebracht.9

6 Der von Roy und Harbauer verwendete qualitative Untersuchungsansatz wurde auch an anderer Stelle
verwendet (vgl. z.B. Voigt 1996).

7 Ganz offensichtlich waren uns die Niederländer bei der Entwicklung von präventiven Angeboten weit
voraus.

8 Die Videoaufnahme eines dieser Interviews ist mittlerweile sehr vielen Menschen bekannt, weil es auf
vielen Fortbildungsveranstaltungen gezeigt wurde. Dem jungen Mann, der auf diesem Video rückblickend
seine Lebenssituation als Kind schildert, sei herzlich dafür gedankt. Er hat dazu beigetragen, daß Kinder
von psychisch Kranken heute den Mut finden, über ihre Situation zu sprechen.

9 Die Hefte haben in Deutschland eine sehr positive Resonanz gefunden; obwohl sie nachgedruckt wur-
den, sind sie z. Zt. leider nicht erhältlich. Es ist zu hoffen, daß sich ein Sponsor findet, der einen weiteren
Nachdruck fördert.
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Trotz der angeführten historischen Entwicklungslinien,10 blieb das Thema „Kinder
psychisch kranker Eltern“ lange Zeit am Rande. Die absolute wie auch die relative An-
zahl der Veröffentlichungen zur Thematik stieg zwar seit den 60er Jahren kontinuier-
lich an (vgl. hierzu Abb. 1), trotzdem war die Thematik im Bewußtsein der Fachöffent-
lichkeit kaum präsent. Im Jahr 1994 wiesen Remschmidt und Mattejat in einem Artikel
in dieser Zeitschrift darauf hin, daß Kinder von psychisch kranken Eltern in der Fachöf-
fentlichkeit noch zu wenig Aufmerksamkeit erfahren und daß die dringend notwendi-
gen präventiven Möglichkeiten weitgehend fehlen (Remschmidt u. Mattejat 1994b).
Erfreulicherweise hat sich die Situation in Deutschland in dieser Hinsicht seit dieser
Zeit sehr deutlich verändert: Die Fachöffentlichkeit ist auf die Kinder psychisch Kranker
aufmerksam geworden; dies zeigt sich unter anderem daran, daß in den letzten Jahren
eine ganze Reihe von Fachtagungen, Symposien und Kongressen von Fachleuten, Be-
troffenen und Angehörigen zum Thema stattgefunden haben, die wiederum in prak-
tisch orientierte Veröffentlichungen eingemündet sind (Bundesverband der Angehöri-
gen psychisch Kranker e.V. u. Beate Lisofsky 1997; Mattejat u. Lisofsky 1998, 2001).
Noch wichtiger ist es, daß mittlerweile eine ganze Reihe von Initiativen entstanden
ist, die psychisch kranken Eltern und ihren Kindern präventive Hilfen anbieten. Be-
sonders erfreulich ist es, daß hierbei Kolleginnen und Kollegen aus unterschiedlichen
Berufsgruppen (zu denen u.a. Kinder- und Jugendpsychiater, Pädagogen, Psychiater,
Psychologen, Psychotherapeuten, Sozialarbeiter, Sozialpädagogen zählen) hervorra-
gend zusammenarbeiten können. Je besser diese interdisziplinäre Kooperation gelingt,
um so effektiver kann die Hilfe gestaltet werden. Daß Kinder psychisch Kranker nun
die Aufmerksamkeit der Fachleute aus unterschiedlichen Professionen gefunden ha-
ben, davon zeugt auch dieses Themenheft.11

Das Themenheft konzentriert sich auf den praktischen Aspekt,12 d.h. auf die Per-
spektive der Betroffenen und auf Hilfsangebote: Wie stellt sich die Situation aus Sicht
der psychisch kranken Eltern und ihrer Kinder dar und was kann und sollte getan wer-
den für die Kinder und mit den Kindern von psychisch kranken Eltern? Im ersten Bei-
trag gehen R. Sommer, P. Zoller und W. Felder auf die Perspektive der erkrankten Eltern
ein, insbesondere auf die Frage, welche Art der Hilfe von den erkrankten Eltern ge-
wünscht wird. Es folgt die Arbeit von S. Wagenblass, die die Perspektive der Kinder in
den Mittelpunkt rückt und zentrale biographische Erfahrungen der Kinder darstellt
und diskutiert. Von C. Meyer, F. Mattejat, U. König, P. Wehmeier und H. Remschmidt
werden die Ergebnisse aus einer mehrgenerationalen Längsschnittstudie, in der Kinder
und Enkel von ehemaligen psychiatrischen Patienten untersucht wurden, dargestellt.

10 Die historischen Zusammenhänge konnten hier natürlich nur unvollständig und kursorisch angedeu-
tet werden.

11 Andere aktuelle Publikationen zeigen den gleichen Trend: In der vom Institut für soziale Arbeit her-
ausgegebenen Reihe „Soziale Praxis“ ist Anfang 2001 ein Themenheft „Kinder psychisch kranker Eltern
zwischen Jugendhilfe und Erwachsenenpsychiatrie“ (Institut für soziale Arbeit e.V., 2001 ) erschienen. Im
Frühjahr 2001 erscheint außerdem ein Heft der Zeitschrift „Psychiatrische Praxis“ zum Thema.

12 Zusammenfassende Darstellungen der wissenschaftlichen Erkenntnisse über Kinder psychisch kranker
Eltern finden sich z.B. bei: Beardslee et al. (1998a); Gotlib und Goodman (1999); Mattejat et al. (2000);
Mattejat (2001); Remschmidt und Mattejat (1994a).
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In den folgenden Arbeiten wird ein Überblick über die vielfältigen Möglichkeiten der
Prävention und Hilfestellung gegeben, beginnend mit der von H.-P. Hartmann über die
gemeinsame stationären Behandlung von Mutter und Kind, gefolgt von einer Arbeit
von B. Lüders und C. Deneke, in der die präventive Arbeit mit Müttern und ihren Babies
im tagesklinischen Setting dargestellt wird. Die beiden folgenden stellen ambulante
Hilfsprojekte vor: H. Dierks berichtet über ihre Erfahrungen mit ambulanten Gruppen
für Kinder von psychisch Kranken, S. Staets und M. Hipp stellen ein ambulantes Projekt
vor, das als Musterbeispiel für gelungene interdisziplinäre Zusammenarbeit gelten kann.

Den Abschluß bildet der Beitrag von S. Wagenblass und R. Schone, in dem auf die
Möglichkeiten und Probleme interdisziplinärer Kooperation bei der Hilfe für Kinder
psychisch kranker Eltern eingegangen wird. Im Anhang zu dieser Arbeit wird eine Rei-
he von Projekten für Kinder von psychisch Kranken in Deutschland aufgeführt. Diese
Aufstellung zeigt, daß die in diesem Heft vorgestellten Initiativen eine unvollständige
Auswahl darstellen. Andere wichtige Ansätze (z.B. Mutter-Kind-Einrichtungen und
andere stationäre Hilfen im Bereich der Jugendhilfe; Gruppen für mittlerweile erwach-
sene Kinder von psychisch kranken Eltern; Erfahrungen mit speziellen Ansätze, wie
z.B. mit der kunsttherapeutischen Arbeit etc.) konnten aus Platzgründen nicht aufge-
nommen werden. Doch schon der hier vorgelegte Überblick dokumentiert ein erfreu-
liches Engagement von Betroffenen wie auch von Fachleuten und zeigt auf, welche
kreative Kraft bei der Entwicklung von präventiven Hilfsangeboten aktiviert wurde.
Nachdem mittlerweile eine ganze Reihe von verschiedenen Arbeitsmodellen vorliegt,
ist es nun notwendig, diese Präventionsmodelle in wissenschaftlich fundierter Weise
zu evaluieren, um Hinweise für ihre Weiterentwicklung und Verbesserung zu gewinnen
(vgl. Beardslee et al. 1998b). Auf diese Weise kann das positive Wechselspiel zwischen
wissenschaftlicher und praktischer Perspektive, das sich in diesem Bereich als förderlich
erwiesen hat, in neuer Weise fortgeführt werden. Darüber hinaus ist zu hoffen, daß die
präventiven Hilfsmöglichkeiten, die sich als effektiv und nützlich erweisen, zukünftig
in die regulären Versorgungsstrukturen eingebaut werden, so daß eine gewisse Konti-
nuität und Verläßlichkeit der Hilfsangebote gewährleistet werden kann.13
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